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Simon vrrlMgt sich >
London, 23. Okt. Der englische Außenminister Sir John Ei » !

mon hielt in seinem Wahlbezirk eine Rede, um seine Ab-
riistungspolitik zu verteidigen . !
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Der Außenminister verteidigte sich zunächst gegen den Vorwurf,
daß die britische Regierung den Hooverschen Abrüstungsplan
nicht aufgegrissen und mutig unterstützt habe. Er sagte, der bri¬
tische Delegierte sei der erste gewesen , der den Hoover-Plan be¬
willkommnet habe und zwar in Worten , die „große Genugtuung"
in den Vereinigten Staaten heroorgerufen hätten . Es sei haupt¬
sächlich der englischen Jnitiaive zu verdanken, daß die Konfe¬
renz schließlich eine Resolution angenommen habe, „der die all¬
gemeinen Prinzipien des Aooverplanes zugrunde lagen ". „Lind
Sie sich darüber klar", so fuhr Simon wörtlich fort , „daß Deutsch¬
land gerade gegen diese Resolution gestimmt hat ?" Der eng¬
lische Außenminister machte hier den allerernstesten Versuch,
Deutschland als de » Hauvtfeind des Hoover-
plaues zu bezeichnen.

Simon verteidigte sich ferner dagegen, daß er Deutschlands mo¬
ralischen Anspruch nicht einoeutig anerkannt habe.

Sehr bemerkenswert ist, wte stark Simon in dieser Rede den
Zusammenhang zwischen Abrüstung und Befriedung unterstreicht.
„Der Schutz des Friedens hängt nicht nur von der Herabsetzung
- er Rüstungen ab, er häng! von dem Willen zum Frieden und
von der Beseitigung des Mißtrauens ab. Jedes Land müsse
anerkennen , daß es nicht nur Rechte , sondern auch Pflichten habe,
darunter auch die Pflicht der Einhaltung aller vertraglichen Bin¬
dungen .

" Auch hier wieder richtete der britische Außenminister
der sich in seiner Rede wiederholt darauf stützte, daß er mit Mac¬
donald vollkommen einer Meinung sei. versteckte Vorwürfe und
Mahnungen an Deutschland und läßt jeden energischen Appell an
Frankreich vermissen. Zum Schluß verspricht er, daß die britische
Regierung ihre Anstrengungen fortsetzen werde, Deutschland wie¬
der nach Genf zurückzubringen.

Werredr in Thüringen
Eisenach, 24 . Oktober . Adolf Hitler sprach am Sonntag in

Thüringen auf zwei großen Kundgebungen . Die erste fand in
Eisenach statt . Minister Sauckel, der das Elendsgebiet auf dem
Wald und in der Rhön besucht hat , schilderte seine Eindrücke.
Aufsehen erregte die Mitteilung des Landtagspräsidenten Hille,
daß Minister Sauckel in der heutigen Kabinettssitzung seinen
Rücktritt erklären wolle, wenn nicht unverzüglich Reich und Län¬
der das unsagbare Elend in Thüringen lindern könnten , für das
der Minister nicht länger die Verantwortung zu übernehmen
können glaube.

Um 18 Uhr traf Hitler ein . Er verteidigte in seiner Rede
die von ihm seit dem 13 . August verfolgte Politik und erklärte
zusammenfassend, er lasse sich nicht von Postchen verführen , ihn
verführe nur die Macht . Er , Hitler , sei ein Sohn des Volkes,
darum werde er auch das Volk nicht im Stiche lassen. Arbeiter
und Bürger müßten an einem Strange ziehen. Getrennt wür¬
den sie ihre Ziele nie verwirklichen . Nur wenn Bürger und Ar¬
beiter und Bauern zusammengingen , dann sei der Weg frei zu
einem starken und mächtigen Deutschland.

Hitler begab sich dann im Automobil nach Weimar , wo er
bei einer Wahlkundgebung der NSDAP , in der Weimarhalle
im wesentlichen die gleichen Ausführungen machte wie in
Eisenach. Nach dem Rechenschaftsbericht über seine Politik seit
dem 13 . August erklärte er , daß er von vornherein für immer
auf staatliches Gehalt verzichte. Sein schönster Lohn wäre der
Sieg der Bewegung , die er seit 13 Jahren mühsam aufgebaut
habe . Nach einer Kritik an den jetzigen Regierungsmatznahmen
sagte Hitler u . a . noch , die jetzige Regierung habe keine Verbin¬
dung mit dem Volke.

Wahlaufruf -er Staatsvartei
Berlin , 23. Ok, . Die Leitung der Deutschen Staatspartei ver¬

öffentlicht einen Aufruf zur Reichstagswahl , in dem sie sich u. a.
gegen „rückschrittliche Pläne " wendet, „die nicht eine Reichs¬
reform , sondern einen Absolutismus wollen"

. Hugenbergs offe¬
nes Eintreten für die Erbmonarchie und die Versprechungen Pa-
pens an Bayern würden offen dahin gedeutet , daß eine protestan¬
tische Hohenzollernmonarchie im Norden und eine katholische
Wittelsbach -Monarchie im Süden wiederkehren sollen . Die
Deutsche Staatspartei bekenne sich klar und eindeutig zu den
Grundgedanken der Weimarer Verfassung, daß die Staatsgewalt
vom Volke ausgehe. Die Staatspartei sei für eine Wahlreform
eingetreten , die den Dualismus zwischen Preußen und Reich
beseitige. Reichsrat and Reichswirtschaftsrat zu organischer Ein¬
heit verbinde Sie sei für eine Wahlreform , die den Listen¬
schematismus durch eine klare Verantwortung der Persönlichkett
ersetze und durch die das Wahlalter heraufgesetzt werde. Die
Partei fordere unter Ablehnung von Autarkie und Kontingen¬
tierung ein« nationale Wirtschaftspolitik unter besonderer Be¬
rücksichtigung der Grenzgebiete, die entschlossene Fortführung aller
Formen der Siedlung und trete für eine Lohn- und Sozialpolitikein, die den Reallohn erhöhe.

!
s Berlin , 23. Okt. Am Samstag hat Reichspräsident

von Hindenbnrg die Verordnung über die Umwandlung
der Preutzenkasse unterschrieben und zusammenhängend

! damit hat er die Verordnung über eine beschleunigte
i Durchführung der Osthilfe unterzeichnet.
! Amtlich wird mitgeteilt : Die Reichsregierung hat für ver-
l schiedene Gruppen des Genossenschaftswesens bereits
! erhebliche Aufwendungen in der Form der Uebernahme von
: Bürgschaften für Liquiditätskredite und in der Form von ver-
( lorenen Zuschüssen gemacht . Die Verluste, die bei den Genoffen-
> schäften entstanden sind , insbesondere auch bei den landwirt-
? schaftlichen , die infolge der allgemeinen Krise aufgetreten sind,
> haben es mit sich gebracht, im Einvernehmen mit der preußischen
! Staatsregierung der Reorganisation der Preußischen Zentral-
- genossenschaftslasse , des bedeutendsten genossenschaftlichen Zen-
( tralkreditinstituts , näherzutreten . Reich und Preußen werden
r für die Durchführung de, notwendigen Abschreibungsbedarfs so-' wohl bei der Preußischen Genossenschaftskasse als auch im ge¬

nossenschaftlichen Mittel - und Unterbau erhebliche Mittel zur
Verfügung zu stellen . Die Preußische Zentralgenossenschaftskaffe,

! die schon bisher in größerem Umfange Mittel auch für außer-
f preußische Gebiete zur Verfügung gestellt hat , wird der Aufsicht
i des Reiches unterstellt werden und in Zukunft die Bezeichnung
r „Deutsche Zentralgenoffenschaftskasse" führen . Ihr Kapital wird
! rund 100 Millionen RM . betragen , zu denen noch 20 Millionen
- RM . an Reserven hinzutreten . Das Reich und Preußen werden' an diesem Kapital mit je 42,5 Millionen RM . beteiligt sein.
* Es ist vorgesehen, daß hiervon je 2,5 Millionen RM . an die
i Deutsche Rentenbankkreditanstalt übertragen werden. Die son-
° stigen eingezahlten Beteiligungen in Höhe von rund 15 Millio-
f neu RM . bleiben unberührt . Die über die neuen Kapitalbetei-
? ligungen des Reiches und Preußens hinausgehenden Beträge
s der bisherigen Stammeinlagen bei der Preußischen Zentral-
f genossenschaftskasse werden, soweit sie eingezahlt sind , zur
' Deckung von Verlusten im landwirtschaftlichen Eenossen-
r schaftswesen und von Verlusten an landwirtschaftlichen Außen-
^ ständen solcher gewerblichen Genossenschaften verwendet, die mit
l der Deutschen Zentralgenoffenschaftskasse im Geschäftsverkehri stehen . Sie belaufen sich auf rund 40 Millionen RM , Zu dem
; gleichen Zwecke werden 10 Millionen RM , Reserven von der
j Deutschen Zentralgenoffenschaftskasse zur Verfügung gestellt,
s Außerdem werden Reich und Preußen für Zwecke der Verlust-
I Lereinigung und der Rationalisierung des landwirtschaftlichen
z Genossenschaftswesens Beträge bis zur Höhe von insgesamt
s 200 Millionen RM , zur Verfügung stellen . Die Beträge sind für
s das gesamte Reichsgebiet bestimmt. Ziel der Aktion
s ist , die lebensfähigen Genossenschaften zu erhalten . Auf das
- Reich entfallen rund 127 Millionen RM ., die in den Reichs-
s Haushaltsplänen der Jahre 1036 bis 1938 bereit und für die zu-
f nächst Schatzanweisungen zur Verfügung gestellt werden.
i Die Deutsche Zentralgenoffenschaftskasse wird in Zukunft der
j Aufsicht desReichsministersderFinanzen unter-
, stehen . Ein Recht der Regierung zur Leitung , wie es bisher be-
> stand, ist nicht vorgesehen . Dafür ist eine körperschaftliche Willens-
, bildung geschaffen worden. Zu diesem Zwecke werden neben dem

Direktorium , das die Geichäste der Deutschen Zentralgenoffen-

j Deulsch-sranz. Konlingeulierungsverhandlungen
i Paris , 22. Ott , Zu dem Verlauf der deutsch-französischen Kon-
j tingentierungsverhandlungen berichtet Haoas , daß die franzö-
s fischen Einwände in folgenden Hauptpunkten bestanden hätten:
- Anstelle des deutschen Vorschlages , bei der Berechnung der Kon-
j tingente für November und Dezember 1932 die gleichen Monate
j des Jahres 1931 und bei der Berechnung des Kontingents für
i das Jahr 1933 die Ziffern des Jahres 1932 zugrunde zu legen,
; schlagen die französischen Delegierten vor, die Durchschnitts-
( kontingente der Normaljahre 1928, 1929 und 1930 zugrunde zu
Z legen, denn für das Jahr 1931 sei die französische Ausfuhr wegen
r der deutscherseits getroffenen Hygienemaßnahmen zum Schutze
k gegen die Kartoffelkrankheit beträchtlich zurückgegangen . Außer-
? dem hätten die französischen Delegierten die Zurücknahme der
z gleichen Hygienemaßnahme , namentlich zum Schutze gegen die
j Kartoffelkrankheit verlangt , denn diese Maßnahme benachteilige
! einen gewissen Teil des französischen Gebietes, weil Frankreich
, nur solche Produkte ausführen könnte, die aus einer Gegend
i stammen, die mindestens etwa 200 Kilometer von den Zentren
s der Kartoffelkrankheit entfernt sei. Die deutschen Vertreter hät-
r ten Paris verlassen, um nach Berlin zurückzukehren.

j Graf Pofa-owsky-Wehuerf
i Naumburg , 28 . Ott . Im 88. Lebensjahre starb Graf Posa-
> dowsky-Wehner . der am 3 Juni 1845 in Eroß -Elogau in Schle-
- fien geboren wurde . Er war seit der Gründung der Volksrecht-
i Partei im Jahre 1924 bis zuletzt Mitglied dieser Partei und hat
j auch bei allen Wahlen der letzten Zeit immer noch für die Volks¬

rechtpartei kandidiert.

fchaftskasse führen wird , ein Ausschuß und eine Hauptversamm¬
lung gebildet . Schließlich wird das Reich zur Stützung von ge¬
werblichen Kreditgenossenschaften und Baugenossenschaften bis
zum Gesamtbetrag von rund 14 Millionen RM . Garantien'
übernehmen oder jeweils bis zur Höhe von einem Drittel dieses
Betrages Mittel in den Rechnungsjahren 1932, 1933 und 1934
zur Verfügung stellen.

Der zweite Teil der Genossenschaftshilfe liegt in der Er¬
weiterung des Ost Hilfe - Programms und zerfällt in
zwei Teile , erstens die Uebernahme der genossenschaftlichen For¬
derungen an Osthilfebetriebe im Sicherungsverfahren und zwei¬
tens die Erhöhung der den Gläubigern dieser Osthilfebetriebe
zu gewährenden Barbeträge . Der Ankauf der Eenoffenschafts-
forderungen an Sicherungsbetriebe zu 70 Prozent erfordert
140 Millionen RM . Hiervon werden 50 Millionen RM . durch
die Bank für Industrieobligationen in Entschuldungsbriefen ge¬
deckt und 90 Millionen RM . aus Vetriebssicherungsmitteln ab¬
gelöst werden. Die Erhöhung der Barquote erfordert gleichfalls
140 Millionen RM . Das Gesamtentschuldungsvolu¬
men von 600 Millionen RM . sollte bisher durch 500 Millionen
RM . Entschuldungsbriefe und 100 Millionen RM . in bar ge¬
deckt werden. Da die Umfchuldung der Pächter aus besonderen
Mitteln erfolgen wird , sinkt das Volumen auf 590 Millionen
RM . und hiervon werden 350 Millionen RM . in Entschuldungs¬
briefen und 240 Millionen RM in bar gewährt . Den Mehr¬
bedarf für die Barauszahlung wird man im wesentlichen durch
die Vorfinanzierung derjenigen Summen beschaffen , die zur Til¬
gung der Entschuldungsbriefe dienen sollt« »- und sich für diesen
Zweck durch Herabsetzung der Emissionssumme von 500 auf 350
Millionen RM . erübrigen . In der Hauptsache sind es Mittel aus
der Aufbringungsumlage , dem Betriebssicherungsfonds und den
Jahresleistungen der Schuldner.

Im dritten Teil der Notverordnung ist zur Erleichterung von
Schwierigkeiten der nichtgenoffenschaftlichen Gläubiger aus Wa¬
renlieferungen unter gewissen Voraussetzungen, die Eintragung
von llebergangshypotheken vorgesehen. Diese werden zunächst
weder verzinst noch getilgt . Nach drei Jahren wird je nach der
Lage der Landwirtschaft über ihren Fortbestand entschieden.

Veror-tmng gegen Auto-iebjtahl
Berlin , 23. Okt. Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht eine Ver¬

ordnung des Reichspräsidenten gegen unbefugten Gebrauch von
Kraftfahrzeugen und Fahrrädern vom 20. Oktober 1932.

Auf Grund des Artikels 48 Absatz 2 der Reichsverfaffung wird
verordnet:

8 1. Wer ein Kraftfahrzeug oder ein Fahrrad gegen den
Willen des Berechtigten in Gebrauch nimmt , wird , sofern die
Tat nicht nach anderen Vorschriften mit schwerer Strafe bedroht
ist, mit Gefängnis bis zu drei Jahren bestraft. Der Versuch ist
strafbar . Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein . Die Zurück¬
nahme des Antrages ist zulässig . Wer die Tat gegen seinen Ehe¬
gatten oder gegen einen Verwandten absteigender Linie begeht,
ist straffrei . Kraftfahrzeuge im Sinne dieser Verordnung sind
Fahrzeuge , di- durch Maschinenkraft bewegt werden, Landkrast-
fahrzeuge nur insoweit, als sie nicht an Bahngleise gebunden find.

8 2 . Diese Verordnung tritt am 1. November 1932 in KrafL

! Erklärung -es Relchswehrminlsters
^ Freiburgi. B»„ 23. Okt. Von dem in Vadenweiler weilen-
, den Reichswehrminister von Schleicher geht dem WTB.
! Freiburg folgende Erklärung zu:

In Berlin wird die Nachricht verbreitet , daß ich meinen Auf¬
enthalt in Badenweiler zu politischen Besprechungen benutze
die den Bestand des jetzigen Kabinetts gefährden könnten. Eine

! geradezu absurde Idee ! Abgesehen davon , daß ich mit dem mir
i befreundeten Reichskanzler von Papen sachlich und politisch völlig ^
» übereinstimme, habe ich während meines Aufenthaltes in Vaden¬

weiler noch keine politische Persönlichkeit größeren oder klei¬
neren Formats gesehen oder gesprochen und gedenke das auch
in Zukunft nicht zu tun . gez. von Schleich-r.

Das neue belgische Kabinett
Brüssel, 23. Okt . Senator de Proqueville hat dem König flll-i gende Liste des neuen Kabinetts überreicht:

l Ministerpräsident und Landwirtschaftsminister de Broqueoille! (Katholik ) , Justiz Janson (liberal ) , Kultus Lippens (flämisch-j liberal ) . Post und Telegraph Bowesse ( liberal ) , Transport For-
8 thomme (liberal ) , Aeußeres Hymans ( liberal ) , Finanzen Jasparl (Katholik ) , Verteidigung Theunis ( Katholik) , Inneres de Poullet
S (christlicher Demokrat und Flame ) , Industrie und Arbeit Heymanl (christlicher Demokrat und Flame ) . Der bekannte Finanzmann
? Francqui ist zum Mitglied des Ausschusses des Schatzamtes er-
« nallnt worden.
S _
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Neues vom ZW
Ein nationalszoialistischer Flugtag unmöglich gemacht

Kassel , 23 . Oktober . Der für heute geplante national¬
sozialistische Flugtag konnte nicht stattfinden , da das Reichs¬
wehrministerium aus unaufgeklärten Gründen Schwierig¬
keiten machte . Der Kasseler Flugtag sollte der Aufklärung
der Bevölkerung über die Notwendigkeit des Luftschutzes
dienen.

Thälmanns Sieg über Neumann
Berlin , 22. Okt . Die in Berlin versammelte Reichsparteikon-

ierenz der Kommunisten hat . wie die „Rote Fahne " mitteilt,
„durch einstimmigen Beschluß den Genossen Heinz Neu mann
und einige andere Genossen verurteilt , die auf Grund ihrer poli»
tischen Fehler und Abweichungen von der Linie der Partei mit
den Verfahren des Gruvvenkamofes die Bindung der Parteiar¬
beit zur verstärkten revolutionären Massenpolitik zu stören ver¬
sucht batten .

" Die Parteikonferenz gestaltete sich, wie das Blatt
ausführr , zu einem begeisterten Bekenntnis zur bolschewistischen
Führung der Partei und zum Genossen Thälmann.

Dienstag endgültiger Verkündungstermin im Staats¬
gerichtshof

Leipzig, 23. Okt . Vom Hauptbüro des Reichsgerichts wird
amtlich mitgete ' It:

In den KIagejachen zwischen Preußen , Bayern sowie Baden
und dem Reich ist Termin zur Verkündung der Entscheidung auf
Dienstag , den 25. Oktober, um 12 Uhr mittags , anberaumt.
Die Sitzung findet wiederum im Hauptsaale des Reichs¬
gerichts statt.

Rücktritt des Präsidenten der Bremer Bürgerschaft
Breme», 23. Okt . Der nationalsozialistische Präsident der Bre¬

mer Bürgerschaft, Rechtsanwalt Dr . Backhaus, hat sein Amt
als Präsident niedergelegt, auf sein Bürgerschaftsmandar ver¬
zichtet und gleichzeitig seine Parteimitgliedschaft aufgegeben. In
einem Brief an Adolf Hitler begründet er diesen mit mit der
einseitigen Einstellung der NSDAP ., ihren Haß gegen Anders¬
denkende und ihre Bekämpfung der um die Errettung des Vater¬
landes bemühten Reichsregierung.
Neue Rundfunksender in Leipzig und Frankfurt a. M.

Berlin , 21 . Okt . Die Nachrichtenstelle des Reichspostministe¬
riums teil mit : Nachdem die betriebsmäßige Erprobung des
neuen Großrundfunksenders Leipig einwandfrei verlaufen ist.
wird der Sender auf der bisherigen Frankfurter Welle 77Ü kHz.
(389,6 Meter ) am 18. Lktobe, mit dem Tagesprogramm be¬
ginnend, in Betrieb genommen. Gleichzeitig damit wird auchder neue Rundfunksender Frankfurt a. M . auf der bisherigen
Leipziger Welle 1157 kHz . (259,3 Meter ) sein Tätigkeit auf¬
nehmen.

Eesaultdemission des tschechoslowakischen Kabinetts
Prag , 22 . Oki Ministerpräsident Udrzal hat dem Ministerrat

über die Gründe, die ihn zum Rücktritt zwingen . Bericht er¬
stattet . Der Ministerrat beschloß daraufhin , dem Präsidenten
der Republik die Ge s a m td e m i > s i on des Kabinetts zu
unterbreiten

Unliebsame Folgen einer Rede des Prinzen Hubertus
zu Löwenstein -Wertheim

Wien , 24 . Oktober. Wie der „Morgen " meldet , wurde
Prinz Hubertus zu Löwenstein - Wertheim nach einer Rede,
die er Sonntagvormittag vor einer Versammlung der
Sozialdemokratischen Jungfront gehalten hatte , von Kri¬
minalbeamten zur Polizeidirektion gebeten . Dort machte
der stellvertretende Chef der Staatspolizei dem Prinzen
den Vorwurf , daß er über österreichische innerpolitische Ver¬
hältnisse gesprochen habe und fragte ihn , wann er abzurei¬
sen gedenke. Prinz Löwenstein , der in seiner Ansprache
seine Eindrücke von der letzten Sitzung des österreichischen
Nationalrats wiedergegeben hatte , teilte mit , daß er am
Mittwoch abreisen werde und wurde daraufhin entlassen.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 24 . Oktober 1932 .,

Amtliches . In den Ruhestand versetzt wurde Ober¬
lehrer Wagner an der evangelischen Volksschule in
Ottenbronn OA . Calw.

Am gestrigen Erntedanksonntag waren die Altäre der
Kirchen reich mit Früchten geschmückt und dankbaren Her¬
zens wurde der reichen Ernte dieses Jahres gedacht, die
manchen Landmann der größten Sorgen enthob und für
unser ganzes Volk ein Segen war . Das Schwarzwaldgebiet
hatte einen besonderen Grund zum Dank , denn es ist, nach¬
dem fast im ganzen Land wenig Obst gewachsen ist , gerade¬
zu die Obstkammer des Landes und der Nachbargebiete
geworden . Das im allgemeinen freundliche Weiter wurde
nur durch einen leichten Regen unterbrochen , so daß man
den Herbstsonntag recht auskosten konnte . Eine Neuerlich-
keit ist der von den „Grünen Baum -Lichtspielen " einge¬
führte Tonfilm , der eine große Anziehungskraft und einen
gefüllten Saal aufwies . „Das Flötenkonzert von Sans¬
souci " ist aber auch ein Stück, das hervorragend ist und
einen Besuch wirklich lohnte.

Neueröffnung der „Grünen Baum -Lichtspiele"
Der Tonfilm auch in Alten steig

Letzten Samstag wurden die „Grünen Vaumlichtspiele"
als Tonfilmtheater neu eröffnet . Dies war für die Alten¬
steiger Filmfreunde ein großes Ereignis , da viele noch nie
einen Tonfilm gesehen haben . Zur Verwendung kam ein
Lichttongerät modernster Konstruktion . Die Akustik war
sehr gut . Als erster Film wurde am Samstag ein histori¬
sches Dokument aus der Zeit Friedrichs des Großen „D a s
F l ö t e n k o n z e r t von Sanssouci" gegeben . Ein
Film , der einen Siegeszug ohnegleichen durch die deutschen
Tonfilmtheater angetreten hat . Am Auge der Besucher
zog das höfische Leben jener Tage , die Kultur des Rokoko,
Tanz und Kartenspiel , Trunk und Liebesgeflllster und die
Wucht schicksalsvoller Stunden am Vorabend des Sieben¬
jährigen Krieges vorüber . Die Gestalt Friedrichs des
Großen gewinnt Leben von greifbarer Echtheit durch die
herrliche Verkörperung Otto Gebührs . Die Besucher wur¬
den durch das wirbelnde atemraubende Geschehen voll von
Königsworten und Frauenlachen , von Liebe und Soldaten¬
geist , von einem Traum der Begeisterung ergriffen . Dieses
Rokokogemälde in zartestem Hauch ließ die Herzen höher
schlagen und ist sicher ein unvergeßliches Erlebnis . Wie
wir hören , geht nächsten Samstag und Sonntag der Alpen¬
film „Stürme über dem Mont Blanc" über die
Leinwand der „Grünen Baum -Lichtspiele ".

Die Tageswanderung des Württ . Schwarzwaldvereins,
Ortsgruppe Altensteig , die am gestrigen Sonntag stattfand,war die letzte des Wanderprogramms 1932 und wohl zu¬
gleich eine der schönsten . Es zeichnete sie ideales Wander¬
wetter , eine zwar kleine , aber frohe nimmermüde Wander¬
schar und eine große Abwechslung in den Landschaftsbildern
aus . Durch Täler und Höhen , durch mit den letzten Herbst¬blumen geschmückten Wiesen , vorbei an Feldern mit der
restlichen Ernte an aufgehäuften Kohlraben und Angersen,
durch prachtvolle Wälder ging es in bunter Abwechslung.
Wunderbare Herbstbilder entzückten das Auge des Wan¬
derers , an dem nochmals die ganze Schönheit der Natur in
ihren wärmsten Karben vorüberzog : der ewig grüneNadelwald , unterbrochen mit den leuchtenden Herbstfarbender Laubholzbäume und Sträucher , die mannigfaltigen
Obstbäume mit ihrem verfärbten Laub an den Wegen und
auf Wiesen mit den ausgereiften rosa und goldig schim¬mernden Früchten , laubbedeckte Wege , auf denen man wie
auf bunten Teppichen wandelte , interessante Schluchten,wie im Schweinbachtal mit wildromantischem Einschlag.Heber die Höhe von Altensteig -Dorf ging es hinunter nachdem noch in der Sonntagmorgenruhe liegenden Luftkur¬

städtchen Berneck, hinauf zur Höhe und durch die Wälder
hinüber nach Martinsmoos , dann auf weichem , idealem
Weg die Wälder entlang und hinunter zum Teinachtal,
vorbei an den in ihrer Einsamkeit liegenden Mühlen , wo
man eine Jungfrau ihr reiches, schwarzes Haar an der
Herbstsonne trocknen sah , vorbei an den anmutigen , so schön
in die Landschaft passenden Schwarzwaldhäusern des Tals,
durch die Anlagenwege des Bades Teinach , wo die schönen
Buchen von leichtem Wind bewegt ihr fallendes Laub wie
Goldregen auf die wie in einem Märchenreich wandernden
Schwarzwaldvereinler niedergehen ließen . Schnell lag das
liebliche Bad Teinach hinter uns und schon winkte die Höhe
von Zavelstein , das bald erklommen war . Im „Lamm"
wurde ein einfaches , aber gut zubereitetes Essen eingenom¬
men . Fast schien es , als wolle es regnen , wozu es aber
glücklicherweise nicht kam . Der Himmel hellte sich wieder
auf und nach wohltuender Mittagspause ging es in froher
Stimmung mit manchem schönen Lied auf den Lippen wei¬
ter . Schnell war Speßhardt erreicht und dann ging es an
einem geradezu idealen , musterhaft angelegten Sportplatz
vorbei nach Altburg und dem Schweinbachtal zu, das dann
aus seinen freilich etwas steinigen , aber abwechslungsreichen
Wegen manch schönes, romantisches Bild fast unberührter
Naturschönheit bot . So wurde ohne Müdigkeit zu empfin¬
den der Luftkurort Hirsau , das Endziel der Wanderung,
erreicht. Von hier schieden die Zwölfe , die sich hier zusam¬
mengefunden hatten , beglückt durch die an schönen Ein¬
drücken so reiche Herbstwanderung und dankbar für den
genußreichen Tagesausflug des Schwarzwaldvereins.
Waldheil!

— Viehzählung am 1. Dezember. Das Reichsernährungs¬
ministerium hat die Landesregierungen durch Rundschreiben
ausgefordert , am 1 . Dezember 1932 eine allgemeine Vieh¬
zählung und in Verbindung damit eine Ermittlung der
nichtbeschaupflichtigen Hausschlachtungen von Schweinen in
der Zeit vom 1 . September bis 30 . November 1932 durchzu¬
führen.
Bericht über die Gemeinderatsfitzung am 29. Oktober 1932
Anwesend: Der Vorsitzende , Bürgermeister Pfizenmaier,

und neun Stadträte
Abwesend:

Stadtrat Walz , Väßler , Malthaner , Kalmbach und Ackermann.
Vor Beginn der Eemeinderatssitzung besichtigte , der

Eemeinderat das Arbeitsdienstlager. Das Lager
umfaßt einen großen Aufenthalts - und Eßraum , drei Schlaf¬
räume und eine geräumige Küche . Wenn auch an dem Lager
noch manches zu verbessern ist , so wurde es doch in der kurzen
Zeit meist von den Arbeitsdienstwilligen selbst so hergerichtet,
daß die Räume einen wohnlichen und freundlichen Eindruck
machen. Die Zahl der Teilnehmer am hiesigen Arbeitsdienst
beträgt nun 39 , darunter 9 hiesige, und eine größere Anzahl aus
den Gemeinden der nächsten Umgebung . Die Arbeiten schrei¬
ten unter der erfahrenen und umsichtigen Führung der beiden
Lagerleiter , Rapp und Wiezemann , gut vorwärts.

Die Landeskreditanstalt Stuttgart hat die
Absicht , gegen einen Neuhausbesitzer wegen rückständigen
Darlehenstilgungen die Zwangsversteigerung zu be¬
treiben . Es handelt sich bei dem Rückstand um einen Betrag
von 110 Mark , welcher seit längerer Zeit vom Schuldner nicht
bezahlt werden kann . Die Stadtgemeinde wird nun versuchen,
das Versteigerungsverfahren durch geeignete Schritte abzu-
wenden.

Nach dem Feuerwehrprüfungsbericht des Bezirksfeuerlösch¬
inspektors sollten für die Feuerwehr weitere Rauchmas¬ken und neue Schläuche angeschafft werden . Es wird nun
beschlossen , zwei weitere Rauchmasken und vorläufig 100 Meter
Schläuche zur Anschaffung zu genehmigen.

Von der städt . Forstverwaltung aus wurden Losverzeichnisseüber das in den Stadtwaldungen im nächsten Winter zum Ein¬
schlag kommende Holz ausgegeben . Hierauf sind eine Anzahl
Angebote eingegangen . Der Gemeinderat kommt nach
längerer Beratung zu dem Beschluß die Gebote unter 45 Prozent
nicht zu berücksichtigen , dagegen mit einer Ausnahme , den höhe¬ren Angeboten , die bis zu 50,6 Prozent gehen, den Zuschlag zuerteilen . Gleichzeitig wird noch ein Zierreisigverkauf
genehmigt.

26 . Fortsetzung
„ Lue uevr einen anoeren 'i lind trotzdem wollen tlyr Groß¬

vater und der Vater des Mädchens Sie als Dorothees
Gatten ?"

„ Ja . Lei einer Ehe auf dem Lande spricht leider heute
noch fast genau wie früher das Geld das Machtwort .

"
„ Wenn Sie also ein Mädchen heiraten wollten , das nach

den Begriffen Ihres Großvaters arm ist. dann bestünde die
Gefahr , daß Ihnen Ihr Großvater Schwierigkeiten macht ?"

„Sicher. Er würde mich vielleicht sogar enterben .
"

„Das kann er nach den bestehenden Gesetzen nicht ohne
weiteres . "

„Oh . Fräulein Helga , Sie irren sich . Wer könnte meinem
Großvater verbieten , das Gut zu verkaufen und das Geld zu
Hörnen Lebzeiten unterzubringen ? Sie kennen meinen Groß¬
vater nicht . Er verschenkt seine Sympathie gelegentlich ge¬
nau io reichlich wie seinen Haß, und er kann hassen Sein
erstes und letztes Wort ist : Ich hin der Herr !"

„So habe ich ihn ja auch eingeschätzt . Er ist sicher ein
Eisenkopf, der sich nicht zwingen läßt . Aber wird er auch
Sie zwingen ?"

Hermann schüttelte den Kopf und jagte fest und bestimmt:
„Nie und nimmer , und wenn ich mein Lebtag ein armer

Teufel sein müßte . Ich habe meines Großvaters Haß und
Herrschsucht nicht geerbt, gottlob nicht , aber ich habe, seit ich
einigermaßen vernünftig denken kann, nur den einen Willen
gehabt : Noch härter zu sein , als mein Großvater Etwas
habe ich schon geschafft: Was die Arbeit auf dem Hofe und
die ganKe Feldbewirtschaftung betrifft, da bin ich der Herr.

"
Dabei leuchtete es so in seinen Äugen auf . daß er Helga

ganz ausgezeichnet gefiel . Das Männliche an ihm fesselte
sie. Er war ein Mann , der scheinbar innerlich auch rein ge¬
blieben war und jedem ins Gesicht iehen konnte.

Der Tanz war zu Ende.
Helga fühlte Hermanns teilen Händedruck.
„ War er mchr schön , der Tan 'H"
„Er war schön .

" sagte sie dankbar.

Sr . Koch langweilte sich unten . Er war ärgerlich, wert
Hermann , der Bauernsohn , ihm zuvorgekommen war.

Plötzlich sah er einen kleinen lustigen Herrn , dessen Er¬
scheinung bei aller Jovialität doch noch etwas Militärisches
anhastete , mit einem hübschen Mädel , das wohl Anfang der
Zwanzig war , und einem mächtigen alten Herrn , dem man
unverkennbar den Bauern ansah, auf den leeren Tisch neben
dem des Drei - Eichen-Hofs zusteuern.

Die Ankömmlinge sahen erstaunt auf den Städter , grüßten
und nahmen Platz.

Es waren Oberst von Kettler mit seiner Nichte Ella und
der alte Gottlieb Rüster , der ein grimmiges Gesicht machte.
Man sah ihm deutlich an . daß in ihm die Wut noch kochte.

Nun kamen auch schon die Tänzer mit ihren Tänzerinnen
zurück.

Als Hermann mit Helga an den Tisch kam , erkannte er
seinen Großvater und dessen Freund . Die Dame war ihm
unbekannt.

Er ilockte einen Augenblick, dann ging er an den Tisch und
grüßte

„ Guten Tag . Großvater ! Guten Tag , Herr Oberst ! Guten
Tag ! Erlauben Sie mir . daß ich Ihnen Fräulein Helga
Kettler vom Drei - Eichen-Hof vorstelle .

"
Der Oberst erhob sich und sah erstellt aus So lung«

Mädchen.
„Verteufelt hübsch, " sagte er sich-
Er reichte ihr freundlich die Hand . „Freue mich , Fräu¬

lein Kettler, Sie kennenzulernen . Gestatten Sie . meine Nichte
Ella von Kettler.

"
Die Vorstellung erstreckte sich anschließend auch aus die

anderen vom Drei -Eichen-Hof, Rechtsanwalt Koch nicht aus¬
genommen.

Der alte Oberst schien sehr erfreut.
„ Habe schon viel von Ihnen und vom Drei -Eichen-Hos ge¬

hört . Alle Hochachtung ! Freue mich , daß Sie mit Glück
und Tüchtigkeit alles io gut schaffen . Glück zu ! "

Der alte Rüster nahm an der Begrüßung auch teil , aber
nur soviel , wie er unbedingt mußte . Freundlich war leine
Miene nicht gerade. Dem Enkel gab er keine Hand, was
Hermann nicht zu kränken schien . Er hatte anscheinend auch
nicht damit gerechnet.

Alle laßen nun wieder gemütlich an ihren Tischen.
Die durstigen Tänzer und Tänzerinnen tranken und plau¬

derten fröhlich.
Der alte Oberst hätte anscheinend am liebsten mu an dem

Tisch gesellen, denn seine lustigen Augen wunderten immer

s wieder hinüber zum Tisch des Drei - Eichen- Hots.
Die Bewohner des Drei - Eichen-Hofs befanden sich m der

angenehmsten Unterhaltung . Hermann und Dr . Koch unter¬
hielten gemeinsam Helga , wobei Hermann durchaus nicht
hinter dem weltgewandten und gewitzten Rechtsanwalt zu¬
rückstand.

Er hatte nicht das Mundwerk dieses Mannes und lprach
nicht so viel wie er . aber was er sagte, hatte Hand und Fuß,
war nicht nur hingeschwatzt. Es war mehr Ernsthaftigkeit
und Männlichkeit in ihm als in Dr . Koch

Wenn Helga die beiden Männer miteinander verglich,
dann gefiel ihr Hermann in leiner geraden Männlichkeit und
Offenheit , die allen Zynismen und Redensarten aus dem
Wege ging , weit besser als Rechtsanwalt Dr . Koch , dem man
das Großstadtleben doch deutlich ansah

Elle und Hans Sattler , das iunge Paar , lprachen nicht
vier Sie hatten sich an den Händen gefaßt , wie Liebes-
leule — die sie im Grunde genommen ia auch noch waren —
und sahen mir glücklichen Augen dem frohen Treiben zu.

Anita aber war fröhlich , und sie scherzte lustig mit Hans
Beighoff.

„ Haben Sie Seim Ihre Malulensilien schon bestellt , Herr
Berghoff ?"

. .
„Im Vertrauen gesagt . . . noch nicht ."
„Das ist aber nicht nett von Ihnen . " tat Anita entrüstet.
„ Sie haben recht. Fräulein Anita . " gab der Maler mit

komischer Zerknirschung zw „Es ist schlimmster Egoismus,
und Hans kann sich nicht retn waschen. Ich denke immer:
Wenn ich das Zeug erst habe, dann heißt es malen , und bin
ich damit fertig . ich male nämlich wie ein Rekordarbeuer
. . dann heißt es : So leb denn wohl , du stilles Haus Und
mir gefällt es doch so ausnehmend gut aus dem Drei -Eichen-
Hok^

„ übnen gejälll 's ? Das ist ja ein Lob für uns , Herr Berg¬
hoff . Dabei haben Sie die ganze Zeit doch nichts anderes
getan als geschasst Und die Arbeit gefällt Ihnen ? "

„ Spaß macht sie mir ! Ach , da kann man sich doch mal
richtig ausarbeiten ! Für mich ist's wie ein Iungborn Mir
ging 's zu gut im Leben. Ich mutzte immer meine paar Kilo
heruntertanzen , und das ist doch im Grunde genommen nicht
recht . Hier erhalte ich meine schlanke Linie durch Arbeit und
habe dabei die allernetteste Gesellschaft der Welt !"

„Schon wieder ein Kompliment ! Was haben Sie mir ver¬
krochen ?"

(Fortsetzung folgt .)
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Das Stadtbauamt beantragt , den Stadt plan auf photo¬
graphischemWege vergrößern zu lassen und zehn Stück dieser
Vergrößerung zu beschaffen . Diesem Antrag wird zugestimmt,
da das Fehlen eines Stadtplanes in größerem Maßstab längst
als ein großer Mangel empfunden wurde.

Die mit Wirkung vom 1 . Oktober an eingeführte Flei sch -
steuer wird hier durch die Schlachthausverwaltung berechnet
und eingezogen. Die weitere Regelung der Verwaltung der
Steuer wird zurückgestellt , da nach einem Landtagsbeschluß die
Aufhebung dieser Steuer verlangt wurde.

Nach dem Sparkassengesetz und den Satzungen des Württ.
Sparkassen- und Eiroverbands hat der Eemeinderat aus seiner
Mitte zu den jährlich stattfindenden Verbandsversamm¬
lungen einen Abgeordneten und einen Stellvertreter auf vier
Jahre zu wählen . Mit Stimmenmehrheit wurden die Mitglie¬
der des Verwaltungsrats Stadtrat Väßler und Stadtrat Luz
„nd zwar Ersterer als Abgeordneter und Letzterer als Stellver¬
treter gewählt.

Das Mobiliar der Stadtgemeinde ist je hälftig
bei der Württ . Feuerversicherungs -AG . und bei der Aachener
und Münchener Feuerversicherungsgesellschaft versichert. Die
elftere Versicherungsgesellschaft hat nun angeregt , die Versiche¬
rungsprämie mit neuem Antrag den jetzigen Verhältnissen ent¬
sprechend auf die einzelnen Gebäude zu verteilen mit einer Ec-
samtversicherungssumme von 150 099 Mark wie bisher . Dem
Antrag wird zugestimmt , jedoch nicht wie gewünscht, auf weitere
zehn Jahre , sondern nur bis zum Ablauf der derzeitigen Versiche¬
rungsdauer ( 1 . Mai 1934 ) .

Um auch älteren Empfängern von Alu . und Kru . Gelegen¬
heit zu Arbeit und Verdienst zu geben, soll versucht werden , zu¬
nächst für eine bestimmte Zahl Arbeitnehmer eine Notstands-
arbeit durchzuführen.

An verschiedenen Stellen der Stadt ist es erforderlich , auf
kürzeren Strecken Rand st eine zu setzen. Es wird daher der
Bezug eines weiteren Waggons Randsteine (Kunststeine)
genehmigt.

Berneck , 24 . Oktober . (Sturz mit dem Motorrad .) Am
Samstagnachmittag stürzte an der Kurve beim See ein
Motorradfahrer von Liebenzell . Er kam guf der schlüpf¬
rigen Straße ins Schleudern und flog kopfüber in den
Straßengraben . Der Fahrer kam aber mit Ausnahme von
Schürfungen und leichteren Verbeulungen des Motorrads
mit dem Schrecken davon und konnte seine Fahrt fortsetzen.

Nagold , 23 . Oktober . Die Württ . Volksbühne spielt
hier am 1 . November den „Egmon t " von Goethe.

Pfalzgrafenweiler , 21 . Oktober . (Vom Gemeinderat .) Die
Steinbeifuhrakkorde zur Erbreiterung des Roten Wegs wurden
genehmigt . Mit den Arbeiten wird in der kommenden Woche
begonnen . — Gegen die Erstellung einer Werkstatt von Hans
Jeutter , Baumaterialienhandlung , an der Grenze des Eemeinde-
eigentums hat der Eemeinderat unter gewissen Bedingungen
nichts einzuwenden . — Infolge der 7 . Notverordnung des württ.
Staatsministerium zur Sicherung des Haushalts der Gemein¬
den muß die Einwohnersteuer für 1932 zwangsweise von 3 Mk.
auf 6 Mk. erhöht werden . Die Erhöhung der Steuer soll ins¬
besondere zur Deckung der Mindereinnahmen an Reichssteuer¬
überweisungen dienen . Der Eemeinderat sieht sich zu seinem
Bedauern genötigt , auch in der hiesigen Gemeinde diese Steuer¬
erhöhung durchzuführen , da eine Auflehnung gegen das Gesetz
Weiterungen zur Folge hätte . Zur Einführung der Biirger-
steuer ist die Gemeinde glücklicherweise nicht verpflichtet . — Mit
Wirkung vom 1 . Oktober 1932 an werden auf Grund eines An¬
trags des Ortsvorstehers die Zinsen der ausgegebenen Eemeinde-
darlehen an Unterstützungsbedürftige durchweg auf 3^/2 Prozent
jährlich festgesetzt . — Der Eemeindeverband Teinach hat zur
Linderung der allgemeinen Not wieder einen namhaften Be¬
trag der Gemeinde überwiesen . Von diesem Geld erhalten die
hiesigen Hilfsbedürftigen Herbstbeschafsungsbeihilfen im Einzel¬
betrag von 5—15 Mk . je nach Bedürftigkeit . — Im Schulzimmer
von Oberlehrer Bauer wird ein neuer Tisch an Stelle des Kathe¬
ders aufgestellt . Der billigste Angebotsteller Wilhelm Fritz,
Schreinermeister , hier , wird mit der Lieferung des Tisches be¬
auftragt . Der Preis beträgt 7V Mk ., wovon ein Beitrag von
Oberlehrer Bauer mit 29 Mk . abgeht , so daß sich der Aufwand
der Gemeinde nur auf 59 Mk . beläuft . — Die zu gewährende
Belohnung des aussichtsführenden Gemeinderatsmitglieds bei
polizeilich angeordneten Notschlachtungen wurde vom Eemeinde¬
rat aus 45 Pfg . in der Stunde festgesetzt . — Nach Art . 4 der
5 . Notverordnung des Staatsministeriums wird die Durchfüh¬
rung des achten Schuljahrs bis auf weiteres verschoben, soweit
der Eemeinderat nichts anderes beschließt. Die hiesige Ge¬
meindeverwaltung ist mit dieser Anordnung des Staatsmini¬
steriums einverstanden . — Zwei Steuernachlatzgefuche wurden
genehmigt . — Friedrich Schurr , Holzhändler in Edelweiler , hat
den Pachtvertrag mit der Gemeinde über den Holzlagerplatz auf
dem Wasen gekündigt . Der Gemeinderat nahm die Kündigung
an unter der Bedingung , daß Schurr den Pachtzins bis 39 . Sep¬
tember 1932 bezahlt . — Es erfolgte noch die Beratung sonstiger,
kleinerer Gegenstände , sowie in nichtöffentlicher Sitzung eines
besonderen Falles hiesiger Eheleute . Am Schluß wurden die an¬
gefallenen Rechnungen zur Zahlung angewiesen.

Monbachtal , 21 . Oktober . „Auf gehts " hallt es durch
das Monbachtal von dreiviertel sechs Uhr morgens
bis halb zehn Uhr abends . Munteres Leben und Treiben
herrscht im Arbeitslager . Die Arbeit schreitet rüstig voran.
Dem Besucher bietet sich ein mannigfach verändertes Bild.
Der fesselndste Bauabschnitt ist oben im Wald . Die Sperr¬
mauer und der Damm wachsen aus dem Boden . Der Beton¬
kern des Dammes zeigt die künftige Dammhöhe . Die Grün¬
dung der Sperrmauer ist auf der württembergischen Seite
fertig , der Bach ist in eine schmale Rinne auf die Seite ge¬
drängt . Bald wird die Sandsteinmauer hochgeführt, und
zwar aus Steinen , die dicht daneben gewonnen wurden.
Wuchtige Felsblöcke wurden aus dem Bachbett gewälzt.
Eine Rollbahn liegt längs des unteren Vachlaufes . Was
das Wasser einst zu Tale führte , wird jetzt mühsam in die
eingerissenen Wiesenflächen bergan geführt . Das verbesserte
Bachbett wird durch die Anschüttung und Merklatten deut¬
lich. Auch unten ist das Wasser auf die rechte Seite ge¬
drückt . Trotzdem lassen sich nasse Füße nicht vermeiden . —
Selbst der eifersüchtig-wachsame Naturfreund wird zuge¬ben, daß das Landfchaftsbild nichts verliert . Neue ruhige
Linien treten an die Stelle der Verwüstungen im Wie¬
sentale.

Birkenfeld 22 . Oktober . (Die Ursache des Eroßfeuers .)
lieber die D ndursache gingen bis gestern abend noch
verschiedene rächte um. Inzwischen ist einwandfrei fest¬
gestellt, daß Las Feuer durch denfllnfjährigen
Jungen des Totengräbers Scheerer ver¬
ursach t w 0 r d e n i st. Der Junge hat eingestanden , daß
er in der Scheuer ein „Feuerle " habe machen wollen.

Horb . 22 . Okt. (Todesfall . ) Tanzmeister E . Stahl
ist Freitagnacht seinem diese Woche erlittenen Schlaganfall
erlegen. In vielen Gemeinden der Umgegend war der

so jäh Verstorbene bekannt , denn er war lange Jahre Vor¬
stand des hiesigen Turnvereins und seit Jahren Ehrenvor¬
stand ; auch gehörte er lange Jahre dem Gauausschuß des
Nagoldgaues an . Die Deutsche Turnerschaft verliert in
dem Verstorbenen einen eifrigen Turner und Förderer des
Turnwesens.

Schramberg , 22 . Oktober . (Neueinstellungen bei der
Gebrüder Junghans - AE . ) Nachdem die Presse in den letz¬
ten zwei bis drei Jahren nur von Arbeiterentlassungen in
der hiesigen Uhrenindustrie zu berichten genötigt war , kön¬
nen wir heute die erfreuliche Mitteilung machen , daß die
Geb r . Junghans - AE. in den letzten fünf Wochen in
ihrem hiesigen Hauptwerk N e u e i n st el l u n g en von
270 Arbeitern vornehmen konn .te , von denen allerdings
150 auf die vom Werk Hamburg -Amerikanische Uhren¬
fabrik , hier , übernommenen Arbeitskräfte entfallen.

Schwenningen, 22 . Okt . (Feuergefechr mit Koh¬
le n d i e b e n .) In der Nacht vom 19. d . M . hat ein Wäch¬
ter der hiesigen Wach - und Schließgesellschast auf dem Eü-
terbahnhof Kohlendiebe überrascht. Zwischen dem Wächter
und der 4 bis Mpsigen Diebesgesellschaft entspann sich ein
Feuergefecht. Auf die Rufe : „Halt , wer da"

, fiel ein von
den Dieben abgegebener Schuß , wodurch der Wächter an der
linken Hand einen Streifschuß erhielt . Der Wächter erwi¬
derte das Feuer . Die Diebe flüchteten sodann unter Zurück»
lassung ihrer Beute.

Tuttlingen , 22 . Oktober . (Luftschutz für die Zivil¬
bevölkerung . ) Am Donnerstagnachmittag 4 Uhr versam¬
melten sich im hiesigen Rathaussaal auf ergangene Ein¬
ladung unter dem Vorsitz von Polizeirat Schumacher eine
größere Anzahl Vertreter der hiesigen staatlichen und städt.
Behörden , der Aerzte , der freiwilligen Sanitätskolonne,
des Samariterbundes , der Lehranstalten , der Presse, von
Industrie und Handel und sonstigen Organisationen , um,
einer Entschließung der Reichsregierung vom Jahre 1927
folgend, über Schutzmaßnahmen zu beraten , die die Wir¬
kung von Luftangriffen gegen das Heimatgebiet auf ein
möglichst geringes Maß herabsetzt, mit dem Ziel , das Leben
der Bevölkerung zu schützen, Störungen des öffentlichen
Lebens und in lebenswichtigen Betrieben infolge von
Luftangriffen aus eine möglichst kurze Zeit zu beschränken
und hierdurch zur Aufrechterhaltung der Sicherheit und
Ordnung beizutragen , sowie eingetretene Schäden aller Art
so schnell wie möglich zu beseitigen. Polizeirat Schumacher
machte eingehende Ausführungen . Im Anschluß an die
Ausführungen wurde aus der Mitte der Versammlung , die
künftig den örtlichen Luftschutzbeirat bildet , ein Arbeits¬
ausschuß gebildet , der sich nunmehr mit der Bearbeitung
aller Einzelheiten befassen wird . Hierauf schloß der Vor¬
sitzende die Beratungen und wünschte , daß sich unter Aus¬
schöpfung aller technischen , organisatorischen und finan¬
ziellen Möglichkeiten ein gewisses Höchstmaß an Luftschutz
erreichen lassen möge.

Stuttgart , 22 . Okt . (D r . H e ld s p r i ch t . ) Der bayerische
Ministerpräsident Dr . Held wird am Montag , den 31. Ok¬
tober abends 8 Ahr in Stuttgart und in Cannstatt sprechen.

Gedenkfeier. Die Württembergische Regierung und
die Stadtverwaltung Stuttgart werden am diesjährigen
Gedenktag für die Opfer des Weltkrieges, am Sonntag , den
20. November nachmittags 3 Ahr auf dem Waldfriedhos
wiederum eine gemeinsame Gedenkfeier veranstalten.

Ludwigsburg , 22 . Okt . (Prinzessin Max zu
Schaumburg - Lippe 7) Prinzessin Olga zu Schaum-
burg -Lippe, die Tochter der Herzogin Wera von Württem¬
berg, ist hier im Alter von 57 Jahren gestorben. Ihr Gemahl
war Prinz Maximilian zu Schaumburg-Lippe, mit dem sie
sich am 3 . November 1898 verheiratet hatte und der schon
am 1 . April 1904 gestorben ist. Ein Sohn der Verstorbenen
ist als bekannter Sportflieger in England tödlich verun¬
glückt.

Kornwestheim, 22. Okt . (Der A m tsv e r w e s e r . ) Im
Eemeinderat teilte der Amtsverweser, Schultheiß a . D . Sil¬
ier mit, daß er nach 13 Monaten der Amtsverweserei aus
Gesundheitsrücksichten sein Amt als Amtsverweser aus 30.
Oktober niederlegen wolle. Auf Anregung aus dem Ee¬
meinderat erklärte er sich jedoch unter der Voraussetzung ei¬
nes Urlaubs bereit , vorerst noch im Amt zu bleiben, bis die
Angelegenheit der Neuwahl eines Ortsvorstehers endgültig
entschieden sei.

Wannweil OA. Reutlingen , 22 . Okt . (Tödlicher Mo¬
tor r a d u n s a ll . Vormittags ereignete sich in einer
Kurve der Straße nach Kirchentellinsfurt ein Zusammenstoß
zwischen zwei Motorradfahrern , wobei der eine von ihnen,
Ottmar Schnitzler von Wannweil , den Tod erlitt.

Enzweihingen OA. Vaihingen , 23. Okt. (Wundstarr¬
krampf .) Der frühere Briefträger Wilhelm Kinzinger hatte
eine kleine Verletzung am Finger , der er zunächst keine weitere
Beachtung schenkte. Am Mittwoch war er auf dem Feld mit
Säen beschäftigt. Dabei scheint die Wunde verunreinigt worden
zu sein. Es stellten sich starke Schmerzen ein, und als man den
Arzt zu . Hilfe rief , war bereits Wundstarrkrampf eiugetreten,
der den Mann innerhalb weniger Tage hinweggerafft hat.

Urach, 23. Okt . (Im Schlamm erstickt .) Am Samstag ist
Bäckermeister Gottlob Wengert beim Reinigen eines Schachtes
in seinem Anweien tödlich verunglückt. Er ist anscheinend kopf¬
über in den Schacht gestürzt und in dem darin enthaltenen
Schlamm erstickt.

Mergelstetten OA. Heidenheim, 23. Okt. (Tödlicher Un¬
fall .) Der 19jährige Sohn einer hiesigen Familie vergnügte
sich am Freitag in der Nähe der Kirche mit Topfschlagen und
wurde dabei von einem Radfahrer überrannt . Zunächst schien
die Sache harmlos . Bald jedoch stellten sich heftige Kopfschmer¬
zen mit Erbrechen ein. Der Knabe mußte ins Krankenhaus über¬
geführt werden , wo er nach einigen Stunden an den Folgen
eines Schädelbruches starb.

Ravensburg , 23. Okt . (Zusammenstoß . ) Am Samstag
fuhr ein Motorwagen der Lokalbahn A .-G . zwischen Weingarten
und Ravensbur ., auf einen vor ihm fahrenden Zug auf . Der
Zusammenprall war so heftig , daß die Plattformen mehrerer
Beiwagen demoliert und die Fensterscheiben zertrümmert wur¬
den Mehrere Personen wurden verletzt, darunter eine ziem¬
lich schwer.

Laupheim , 23 . Okt ^Autounglück .) Freitag abend er¬
eignete sich auf der Landstraße Laupheim —Ulm ein schweres
Autounglück. Der 48jährige Kaufmann Alfons Kaim aus Ulm
und sein Geschäftsfreund Paul Krause von Sontheim a . d. Brenz
waren von der Geschäftsreise auf der Heimfahrt begriffen . Kaim
kam ein Auto entgegen und von beiden Wagen wurde dann vor¬
schriftsmäßig abgeblendet . Auf noch nicht geklärte Weise hat
anscheinend die Lichtanlage des Kaim nicht mehr richtig funk
tioniert , und er kam mit seinem Wagen über die Straßen¬
böschung , wobei dieser zertrümmert und die Insassen schwer ver¬
letzt wurden . Auf dem Transport ins Bezirkskrankenhaus ist d <"
Kaufmann Krause gestorben.

Aus Baden
Nordweil (Amts Lahr ) , 22 . Oktober . (Freches Wilderer-

stückchen .) An die Tür des Hauses des Jagdaufsehers habe«
Wilderer vier zusammengebundene Rehpfoten gehängt u«d
dazu einen Zettel mit der Aufschrift : „Guten Appetit !"

Mannheim , 23. Okt (Weitere Mehlpreisermäßi¬
gung .) Die süddeutschen Großmühlen haben wiederum , wie
bisher an allen Tagen der vergangenen Woche , die Mehlpreise
um 9 .19 RM . für Weizenmehl Spezial 9 auf 39 .60 RM . und
für desgleichen mit Auslandsweizen auf 31.60 RM . je 100 Kg.
ermäßigt.

Oppena «, 23. Okt. (Brand .) Abends brannte Las auf der
Gemarkung Ramsbach liegende und der Stadtgemeinde Oppenau
gehörende Haus (Ziegelhlltte ) bis auf den Grund nieder . Trotz
eifriger Bemühungen der Feuerwehren konnte vom lebenden In¬
ventar so gut wie nichts gerettet werden.

Lörrach, 23. Okt. (JmmerwiederZuckerschmuggeU
Dieser Tage konnten Zollbeamte einen bekannten Lörrach«
Kaufmann in dem Augenblick abfassen , als er mit seinem Kraft¬
wagen 7 Zentner Zucker einschmuggeln wollte . Der Kaufmannwurde in Untersuchungshaft abgeführt . Zucker und Auto ver¬
fielen der Beschlagnahme.

Titisee . 23. Okt . (Brücken umbau beendet .) Der Um¬
bau der Eisenbahn - Eutachbrücke bei Hölzlebruck , an dem schon
längere Zeit gearbeitet worden war , ist nun in der Hauptsache
beendet. In der vergangenen Nacht wurde die alte Brücke ent¬
fernt und die neue Brücke eingeschoben . Der Zugverkehr erlitt
keine Störungen

Eppingen , 23. Okt. (Brand .) In dem benachbarten Richen
brannte die außerhalb des Ortes stehende Oelmühle , jetzt Nudel¬
fabrik Wieser, auf noch ungeklärte Weise ab . Während das
gegenüberliegende Wohnhaus gerettet werden konnte, ist oie
Scheune mit reichen Heu- und Strobvorräten mitverbrannt.

Sr. SöbbrlS in Sluttgart
Stuttgart , 23. Okt. In einer großen Wahlkundgebung der

Nationalsozialisten am Samstag abend in der Stadthalle und
einem daneben errichteten Zelt , die voll besetzt waren , sprach der
Berliner Gauleiter Gr . Goebbels, der in scharfen Worten
die Regierung Papen und die Deutschnationalen angriff . Jetzt,
wo wir im Begriffe sind , führte Dr . Goebbels aus , die letzte große
historische Entscheidung mit dem Marxismus herbeizuführen,
schiebt sich zwischen die kämpfenden Fronten dieselbe Schicht , die
im November 1918 vor dem Marxismus kapituliert hat . Mit
der Phrase von Staatsautorität und christlichem Konservatismus
wollen die Papens ernten , was wir gesät haben. Die Forderung
der Regierung Papen und der sie stützenden Deutschnationalen,
mit ihnen eine Regierung zu bilden , ist eine Anmaßung . Der
6 . November wird zeigen, daß die Politik Papens nur die Kon¬
servierung der KPD . und Schrittmacherin der bolschewistischen
Revolution war . Wir verlangen die Macht für uns . Wenn man
uns die Türe zuschlägt , >- ann werden wir sie aufbrechen. Wir
gehen lebendig in die Macht hinein , aber heraus wird man uns
nur als Leichen tragen Gegenüber den Deutschnationalen , die
sich die Partei der Köpfe nennen , erklärte Dr . Goebbels scharf,
daß es nur ein sicheres Mittel gäbe, die wirklichen fähigen Köpfe
von den Dumm- und Slrohköpfen zu unterscheiden, nämlich die
Leistung. Seit die Partei Hugenbergs zu einem nur mikroskopisch
erkennbaren Gebilde geworden sei, erst seitdem lehne Hugenberg
die Masse ab und sei antiparlamentarisch und antidemokratisch
geworden. Mit dem Zentrum verhandeln die Nationalsozialisten
nicht , um sich, wie die Deutschnationalen , dem Zentrum zu unter¬
werfen , sondern um das Zentrum unter die Nationalsozialisten
zu beugen. Vor Dr . Goebbels hatte der württembergische Gau¬
leiter , Abg . Murr, gesprochen , der dem Kabinett Papen den
Anspruch, sich nationales Kabinett zu bezeichnen , bestritt und
den Deutschnationalen vorwarf , durch ihre einmütige Annahme
des Republikschutzgesetzes und durch ihre 50prozentige Zustimmung
zum Dawesplan ihre Grundsätze verletzt zu haben

Steuerliche Erleichterungen bei der Fleischsteuer
Im Sraalsanzeiger werden üi » Zweiten Durchführungsbestim¬

mungen veröffentlicht, die eine Reihe von steuerlichen Erleich¬
terungen bei der Durchführung oes Fleischsteuergesetzes bringen.

1. Auf Grund von Gegenseitigkeitsabkommen kommt die A u s-
gleichsabgabe bei der Einfuhr von Fleisch und von Fleisch-
und Wurstwaren aas den Freistaaten Preußen , Bayern , Sachsen.
Hamburg , Oldenburg , Bremen , ülppe und Lübeck mit Wirkung
vom 1 . Oktober 1932 ab in Wegkall . Die inzwischen bezahlten
Beträge an Ausgleichsabgabe werden somit den Steuerpflichtigen
wieder erstattet . Die Einfuhr aus den vorstehend nicht ge¬
nannten deutschen Ländern und aus dem Auslande bleibt nach

s wie vor steuerpflichtig. Befreit ist ebenfalls mit Wirkung vom
1. Oktober d . I . die Einfuhr von Därmen nach Württemberg
uneingeschränkt

2. Besonders bedeutsam sind die Vorschriften über steuerfreie
Hausschlachtungen und steuerfreie gewerbliche Schlachtungen.

Hausschlachtungen von Schweinen waren bisher , wenn auch
> nur mit einem ermäßigten Satze, allgemein steuerpflichtig. Nun¬

mehr soll ein gewisser , nach der Größe des Haushalts und des
landwirtschaftlichen Betriebes abgeftufter Mindestbedarf an sol¬
chen Hausschlachtungen steuerfrei s«m . Dabei dürfen anstelle von
Schweinen in einem angemessenen Verhältnis auch Kälber,
Schafe oder sonstiges Rindvieh steuerfrei geschlachtet werden. All¬
gemeine Voraussetzung ist, daß der Steuerpflichtige zugekaufte
Tiere mindestens drei Monate seM gehalten hat.

In entsprechender Werse sind auch Wirte und andere Personen,
die zugleich Landwirte sind , aber nach dem Gesetz nicht an der
Steuerbegünstigung für Hausschlachtungen teilnehmen , in einem
durch die Größe des landwirtschaftlichen Betriebes bestimmten
Umfange mit Schlachtungen für den eigenen Hausbedarf von
der Steuer befreit.
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Mine RachliÄra m< aller WM
Das Schwurgericht in Hamburg verurteilte einen Kommu¬

nisten , der bei den Unruhen am Tage der Reichspräsidentenwahl
einen Nationalsozialisten getötet hatte , zu neun Zähren Zucht¬
haus . Zwei weitere angeklagte Kommunisten erhielten fünf und
zweieinhalb Jahre Zuchthaus.

Diskont gesenkt. Die spanische Regierung beschloß , den Diskont¬
satz von 6,5 auf 6 Prozent zu senken.

100 OOO-RM . -Los gezogen . In der Vormittagsziehung am
Samstag der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie fiel ein Ge¬
winn von 100 000 RM . auf die Nummer 31354 . Das Los wird
in Achtellosen in Württemberg und in Berlin gespielt.

Raubmord im Berliner Westen . Die Händlerin Auguste Kö-
nicke wurde am Samstag mittag in ihrer Wohnung in der
Lutherstraße im Bett gefesselt und erwürgt ausgefunden . Nach
den bisherigen Ermittlungen der Mordkommission der Kriminal¬
polizei handelt es sich um einen Raubmord . Dem Mörder fielen
4500 RM . Bargeld und für 12 000 RM . Wertpapiere in die
Hände.

Unterschlagungen bei der Dresdener Ortskrankenkasse. In den
Archivräumen der Allgemeinen Ortskrankenkasse Dresden hatte
sich Anfang Oktober ver 42 Jahre alte Obersekretär Kurt Hentsche
« hängt . Die Untersuchung hat ergeben , daß Hentsche dis Tat
wegen Unterschlagungen in Höhe von etwa 100 000 RM . be¬
gangen hat.

Zusammenstoß zweier polnischer Segelflugzeuge . In Mittel¬
polen sind in der Nähe von Kiesce zwei Segelflieger in etwa
50 Meter Höhe von einer Windhose erfaßt und gegeneinander
geschleudert worden . Die Segelflugzeuge stürzten zu Boden.
Beide Flugzeugführer waren auf der Stelle tot.

Zuchthausrevolte in Kanada . Im Zuchthaus von Portsmouth
ist eine Revolte ausgebrochen . 110 Zuchthäusler haben 40 Auf¬
seher überwältigt und zahlreiche Gefangene befreit . Militär
und Polizei haben das Zuchthaus umzingelt.

Zwei Jahre Gefängnis wegen Totschlags . Ein Eewerbeober-
lehrer aus Landshut wurde wegen Totschlags an seinem neu¬
geborenen Kinde in Hirschberg (Riesengebirge ) zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt . Er hatte die Tat begangen , weil er an
der Geburt des Kindes , die drei Monate nach der Hochzeit er¬
folgte , eine Schande für sich und seine Angehörigen sah.

Ein ungetreuer KircherrorÄ -rsr
Rottweil , 22 . Okt . Vor dem Einzelrichter des hiesigen Amts¬

gerichts hatte sich der hiesige 51 Jahre alte Stadttaglöhner Buhl
wegen Diebstahls zu verantworten . Buhl war an den Sonn-
und Feiertagen wahrend der katholischen Gottesdienste als Kir¬
chenordner mit dem Klingelbeutel beauftragt , wofür er eine Ent¬
schädigung von 40 RM . vro Vierteljahr erhielt . Seit über
Jahresfrist wurde ein Rückgang im Ertrag des Kirchenopfers be¬
merkt. Buhl wurde beobachtet und auch in einem Schuppen be¬
merkt, wo er Kleingeld zählte ; er gab zu, an den Sonntagen
Beträge von 8 bis 12 RM . bei dem Umleeren in der Sakristei
für sich entnommen zu haben . Der Angeklagte wurde wegen
Vergehens des fortgesetzten Diebstahls zu drei Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

Handel Md Serketzr
Herrenberg , 22 . Oktober . (Obstmarkt .) Dem heutigen Obst-

markt waren zugeführt : 60 Ztr . Tafeläpfel , 5 Ztr . Tafelbirnen,
4M Ztr . Mostapfel , 600 Ztr . Mostbirnen , 2 Ztr . Nüsse und 5 Ztr.
Quitten . Zwetschgen waren nicht mehr zugesührt . Erlöst wurde
für Tafeläpfel 10—15, Tafelbirnen 12—15, Mostäpfel 5—5 .50,

Mostbirnen 3 .80—4 .00 , gemischtes Obst 4 .50—5 .00 , Nüsse 20, j
Quitten 8—12 Mark je pro Ztr . Die Nachfrage in Mostobst s
war entsprechend dem Angebot gut . Die Preise bewegen sich r
etwas rückwärts . !

Stuttgart . 22. Okt. (Mostobstmarkt aus dem Nordbahnhof .r j
Seit 19. Oktober wurden 123 Wagen neu zugeführt , und zwar >
aus Württemberg 1 , Bayern 1 . Baden 2 , Oesterreich 44. Tsche - r
choslowakei 13 , Jugoslawien 31 , Italien 31 . Nach auswärts sind i
inzwischen 40 Wagen abgegangen . Preis heule wagenweise für i
10 OM Kilo von 850—1170 RM . , und zwar für Obst aus Italien
850—980 RM .. im übrigen 1050—1170 RM .. im Kleinverkaui
5 .30—6 .30 RM . für 50 Kilo . Marktlage ziemlich lebhaft.

Immobilien !
Calmbach , 21 . Oktober . (Besitzwechsel.) Das Gasthaus zum i

„ goldenen Hirsch " ging durch Kauf um den Preis von 23 000 -4t i
(ohne Felder ) in die Hände des Emil Seyfried, Koch in >
Newyork , eine gebürtigen Lalmbachers , über.

Turnen, Evie! und Sport
Süddeutsche Berbandsspicle

Gruppe Württemberg:
FC . Pforzheim — Union Bückingen 5 :1
Stuttgarter Kickers — Sportfreunde Eßlingen 3 1
VfB . Stuttgart — SV . Feuerbach 1 :0
Normannia Gmünd — FC . Birkenfeld 1 :3
Germania Brötzingen — SC . Stuttgart 3 :0

Gruppe Baden:
FV . Rastatt — SC . Freiburg 3 :1
Freiburger FC . — Phönix Karlsruhe 2 :2
Frankonia Karlsruhe — VfB . Karlsruhe 1 :3
FV . Offenburg — Sp .Vgg . Schramberg 3 :1

Gruppe Rhein:
Phönix Ludwigshafen — Sp .Vgg . Sandhofen
FL . Mannheim — Sp .Vgg . Mundenheim 2 :5
VfL . Neckarau — Amicitia Viernheim 0 :1
BfR . Mannheim — Germania Friedrichsfeld 2 . .
VfR . Kaiserslautern — SV . Waldhof 2 :8

Gruppe Südbayern:
Ulmer FV . 94 — Bayern München 3 :3
Schwaben Augsburg — SSV . Ulm 1 :1
DSV . München — Wacker München 0 :1
1860 München — Sp .Vgg . Lanvshut 9 :1 :
Jahn Regensburg — Teutonia München I !

Gruppe NorLbayern.
Germania Nürnberg — Würzburg 04 2 :2
Sp .Vgg . Fürth — 1 . FC . Bayreuth 8 :1
FC . Schweinfurt — 1 FC . Nürnberg 0 :1
Würzburger Kickers — VfR . Fürth 1 :1
Sp .Vgg . Erlangen — ASV . Nürnberg 2 :4

Duales Allerlei
Barerliebe in Potenz

Einen seltenen Beweis von Vaterliebe hat ein alter , ab-
gebauler kleiner Beamter in Budapest , der sich mühselig mit sei¬
ner Familie durchs Leben schlägt, erbracht. Den Nachbarn und
Bekannten fiel es seit einiger Zeit auf , daß der alte Mann täg¬
lich mit neuen Schnittwunden im Gesicht erschien, noch bevor die
alten verheilt waren . Auf die erstaunte Frage , woher denn diese
Verletzungen stammten erklärte der alte Herr mit vor Vater-
treude geschwellter Brust . „O nichts weiter , mein Sohn ist jetzt
Barbierlehrling geworden und übt sich an mir . Ein sehr flei¬
ßiges Kind ."
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Fahrt nach Stuttgart

klli » MüWiisasp :
Kdgad« von VorsokUrrsn,
g«« Skrrmg io isulsodor ftootmung
virirootioruog DutsrWsroovksodool
K, »all Vorksul von ^ srtpapisroo

kSi» Ivavnmsnn:
klllÄM siM SpAHMir»
dm dilokslWägliokot « ' V« Äi,, „ g
Niiöpptsialag« S Nur Ir
krriiMiwg provioioaskrmm- Zokook-Koati

Abfahrt 7 .20 Uhr.
Fahrpreis Mk . 4 .50

für Hin - und Rückfahrt
Anmeldungen im Tasthof

„ Grüner Baum "
, Tel . 20.

Omnibusverkehr
Gebr . ZUvmpp , Baier »-

bron » SA . 2233.

Letzte Nachrichten
Eine Rede Mussolinis

Turin , 23 . Oktober . Bei einem Besuch der Stadt Turin
hielt Mussolini eine Rede , in der er neben anderen auch auf
die deutschen Eleichberechtigungsforderungen in der Rü¬
stungsfrage einging . Er erklärte hierzu wörtlich:

Auch in dieser Frage hatte der Faszismus bestimmte
Gedanken und Richtlinien . Die deutsche Forderung nach
Gleichberechtigung ist juristisch vollkommen berechtigt . Je
schneller man das anerkennt » umso besser wird es sein. In¬
dessen kann Deutschland , solange die Abrüstungskonferenz
dauert , in keiner Weise irgend eine Wiederaufrüstung ver¬
langen . Wenn aber die Abrüstungskonferenz zu Ende ist
und ein negatives Ergebnis gehabt hat , so wird Deutschland
nicht im Völkerbund bleiben können, falls nicht diese Un¬
stimmigkeit aufgegeben wird.

Diese Aeußerungen Mussolinis wurden von der Menge
mit Beifall ausgenommen.

23 Reichswahlvorschläge
Berlin , 23 . Oktober . Die Frist zur Einreichung der

Reichswahlvorschläge ist am 23 . Oktober abgelaufen . Beim
Reichswahlleiter sind bis zu diesem Zeitpunkt insgesamt
23 Reichswahlvorschläge eingereicht worden , lieber die Zu¬
lassung entscheidet der Reichswahlausschuß in seiner Sitzung
am 25 . dieses Monats.

Folgenschwerer Autounfall einer Fußballmannschaft
Ein Toter , sechs Schwerverletzte

Frankfurt a. M ., 23 . Oktober . Ein mit zirka 20 Fuß¬
ballspielern besetzter Lastkraftwagen aus Okriftel rannte
in Mammolsheim mit voller Geschwindigkeit in den Vor¬
garten eines Hauses . Der Chauffeur Jakob Laun aus
Kelsterbach war auf der Stelle tot . Weiterhin wurden
sechs Schwerverletzte und mehrere Leichtverletzte in das
Krankenhaus in Königstein (Taunus ) eingeliefert . Wie
das Krankenhaus mitteilt , schweben drei der Verletzten in
Lebensgefahr . Es handelt sich durchweg um Spieler der
der Kreisliga des Westmainkreises angehörenden „Ger¬
mania " Okriftel.

Revoloeranschlag auf die Kammersängerin
Gertrud Bindernagel

Berlin , 24 . Oktober . Kurz nach Beendigung der Vor¬
stellung in der Städt . Oper , wo Richard Wagners „Sieg¬
fried " am Sonntagabend gespielt wurde , ereignete sich am
Hinteren Bllhnenausgang der Städt . Oper eine blutige
Tragödie . Als die 38 Jahre alte Kammersängerin Gertrud
Bindernagel auf die Straße hinaustreten wollte , begegnete
sie ihrem Ehemann , dem 53 Jahre alten Bankier Wilhelm
Hintze , mit dem sie in eine Auseinandersetzung geriet , die
bald sehr heftige Formen annahm . Plötzlich zog Hintze eine
Pistole aus der Tasche und jagte seiner Ehefrau , die sich in
diesem Augenblick abgewendet hatte , um wieder in die Oper
zurückzukehren , eine Kugel in den Rücken . Die Kammer¬
sängerin wurde nach dem Krankenhaus transportiert.
Hintze mußte den Weg nach dem Polizeipräsidium antreten.
Die Kugel ist Frau Bindernagel in den Rücken gedrungen
und in der Nierengegend stecken geblieben . Ihr Zustand ist
nicht lebensgefährlich . Die Tat ist allem Anschein nach aus
Eifersucht begangen worden.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag
Unter dem Einfluß südlichen Hochdrucks ist für Dienstag mehr¬

fach aufheiterndes und vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

verantwortlich für die Schristleitung : L . Lank.
Druck uud Verlag der W . Rieker'

schen Luchdruckerei , Aktensteir.
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Michael Bräuning, NeLringe?'«

Und am Montag . . .

Drr Sportbericht
Alle sportlichen Ereignisse des Sonntag werde«
hier ausführlich geschildert . Preis 20 A
Zu haben in der

BachhaadlmgLank . Mensteii >. Nagold
i
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